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Vorwort

Mögest Du leben, so
lange du willst
und es wollen, so lange
du lebst.
(keltischer Trinkspruch)

Alt werden ist in Teilen der Bevölkerung erstrebenswer-
ter geworden als Reichtum. Auch eine Umfrage des Mei-
nungsforschungsinstituts Emnid im Auftrag des Playboy
deutet darauf hin: Vierundachtzig Prozent der Befragten
mittleren Alters wollten nicht einmal für die Geldsum-
me von 500000 Euro auf ein einziges Jahr Lebenserwar-
tung verzichten. Im krassen Gegensatz hierzu steht ein
von der Bertelsmann-Stiftung veröffentlichtes Umfrage-
ergebnis von Forsa über die gesellschaftlichen Lehren
aus dem Älterwerden. Danach verdrängt die überwie-
gende Mehrheit der Deutschen die demografische Ent-
wicklung und zieht keine Konsequenzen für die eigene
Lebensplanung und Vorsorge.

Das Alter aufhalten, indem durch geeignete (und wi-
dernatürliche) Mittel Körperfunktionen möglichst lange
aufrecht erhalten werden sollen, ist Gegenstand eines
medizinisch-industriellen Komplexes geworden, der
mit demModebegriff Anti-Aging belegt ist. Dahinter ver-
bergen sich zumeinen die schon in der Antike formulier-
ten Prinzipien vonHygieia undDiaita, die sich zwei Jahr-
tausende später als „der Krankheit zuvor kommen“ (lat.:
praevenire) sowohl im Lehrinhalt Vorbeugung (Präven-
tion) des Arztes und Naturforschers Christoph Wilhelm
Hufeland (1762–1836) als auch in der Erfahrungsmedi-
zin des Sebastian Kneipp (1821–1897) niederschlugen.
Zum anderen prosperiert durch schonungslose Profit-
gier eine Branche, die sich antreibt von schönen, unbe-
gründeten Versprechungen.

Das Kompetenzfeld „Länger gesund – länger leben“
(Good-Aging und Pro-Aging statt Anti-Aging), in das Fak-
toren des Lifestyles (Lebenswandel) mit eingehen, ist
vielschichtig, ja unübersichtlich. Es wird von Ärzten ver-
schiedener Fachrichtungen besetzt und ist Betätigungs-
feld unterschiedlicher Gesundheitsanbieter und Heilbe-
rufe. Wenn sich auch über die modernen Medien heute
einfacher als früher Informationen über Fakten und die
aktuelle Datenlage verschaffen lassen, so fehlt es viel-
fach anHilfe in der Bewertungund für die Praxis relevan-
ten Einschätzung der Sachverhalte. Der oftmals un- oder
teilinformierte „Kunde“ (Klient, Patient) fordert fach-
kundigen Rat und über Werbeslogans und Internet hin-
ausgehende Informationen ein. Dies erfordert von allen
in diesem Kompetenzfeld Tätigen zusätzliches Engage-
ment – oft after Hours.

Wir nennen unser Buch Kursbuch. Bekanntlich ent-
nimmtman einemKursbuch, wo der Zug herkommt und

wo die Reise hingeht, Umsteigen inbegriffen. Ähnliches
wollen die Herausgeber mit dem vorliegenden Buch: In
den Wust von Informationen und Zielrichtungen zum
Thema Präventive Verhaltensmedizin eine Ordnung brin-
gen, die es dem Benutzer des Kursbuchs ermöglicht, für
seine tägliche Anwendung von Anti-Aging-Strategien
schnell und mit größtmöglicher Zuverlässigkeit Nutzen
zu ziehen. So richtet sich unser Buch an Ärzte jedweder
Fachrichtung und an alle Berufssparten, in denen das
Produkt Anti-Aging in seiner ehrlichen Variante weiter-
gegeben wird. Dies geschieht durch Ärzte und Apothe-
ker, in der Ernährungsbranche, in Fitnesseinrichtungen,
in Selbsthilfegruppen, im Wellness-Bereich, in der Kos-
metikbranche und im Geschäft mit Produkten zur Le-
bensverlängerung oder Körperschönung, sofern solche
existieren. Das Kursbuch Anti-Aging kann aber auch den-
jenigen Laien von Nutzen sein, die über die gängigen In-
formationen aus Illustrierten und Hochglanz-Paper-
backs bereits hinweg sind. Denn in einer Zeit, in der die
wahre Gesundheit immermehr zu einerWare Gesundheit
verkommt, darf gerade das verlockende, verführerische
Thema „Gesund noch älter werden“ nicht von Mutma-
ßungen und Wunschdenken bestimmt werden.

Das Kursbuch ist in sieben umfassende Abschnitte un-
terteilt. Hier werden in übersichtlichen, mit anwender-
freundlichen Querverweisen versehenen Kapiteln die
Grundlagen des Alterns, spezielle Alterungsrisiken, der
Einfluss des Alterns auf besonders sensible Organe, die
spezifischen Alterungsprozesse und Risiken bei Mann
und Frau, praktisch anwendbare Strategien zur Alters-
prävention und Änderung des individuellen Lebensstils
sowie einige der derzeit bereits erfolgreich praktizierten
Anti-Aging-Konzepte dargestellt. Es wird Wert darauf
gelegt, dass in die kritische Auseinandersetzung mit der
Datenlage auch momentane Trends und in Zukunft viel-
leicht erst Mögliches – soweit es die Indizienlage heute
schon hergibt – mit einfließen.

Dem Wunsch Vieler folgend erscheint zeitgleich mit
dem Kursbuch ebenfalls bei Thieme das Manual „Anti-
Aging für Männer“ derselben Herausgeber, in dem die
spezifischen Aspekte der Prävention bei Männern noch
detaillierter behandelt werden.

Die Realisation dieses transdisziplinär angelegten
Buchprojekts von der Erarbeitung der Beiträge bis zum
Erscheinen betrug nicht einmal ein Jahr. Der Grund hier-
für liegt in der Art, wie sich die Herausgeber und die Ka-
pitelautoren für diese Herausforderung begeistern
konnten. Mitunter half die von Charles de Gaulles über-
lieferte Maxime: „Es ist besser, eine nicht ideale Entschei-
dung zu treffen als eine ideale abzuwarten, die es sowieso
nicht gibt.“

So möchten wir an dieser Stelle den Kolleginnen und
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Kollegen aus den verschiedenen Fachgebieten danken,
die zum Gelingen des Kursbuch Anti-Aging beigetragen
haben. Herr Dr.Markus Becker vomGeorg ThiemeVerlag
hat es verstanden, unsere Idee stets auf Flamme zu halten
und in den entscheidenden Momenten neue Impulse zu
setzen. Ebenfalls große Anerkennung verdient die uner-
müdliche Hilfe von Frau Susanne Ristea und FrauMarion
Holzer vom Thieme Verlag bei der Umsetzung unserer
Ideen. Besonderer Dank gilt Herrn Dr. Frank Schirrma-
cher, Mitherausgeber der Frankfurter Allgemeinen Zei-
tung, für sein Geleitwort.

Wir wünschen, dass die vom Philosophen SØren Kier-
kegaard formulierte allgemeine Bedrohung „Der, der ich
bin, grüßt wehmütig den, der ich sein möchte“ sowohl für
den Leser, aber auch für Klienten/Kunden/Patienten als
Nutznießer keine Geltung bekommt.
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